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Ein Dorf – ein Verein
Die Lebensgemeinschaft Münzinghof hat Großes vor

Hans-Werner Lossen, Theresa Schöberl und Gabi Offermanns (von links) zeigen stolz das Modell des „Haus am Garten“,
das auf diesem Platz in Münzinghof entstehen soll. Spenden sind natürlich herzlich willkommen. Foto: K. Bub

MÜNZINGHOF — 1978 hat der
Verein „Die Lebensgemeinschaft
e.V.“, dem damals gerade einmal sie-
ben Mitglieder angehörten, den Ein-
ödhof Münzinghof gekauft. Dort
wollten die Sieben mit Menschen mit
und ohne Hilfebedarf zusammenle-
ben. Aus der Vision ist mittlerweile
eine kleine Erfolgsgeschichte gewor-
den: 138 Menschen wohnen und ar-
beiten heute in dem kleinen Ort na-
he Raitenberg.

Gabi Offermanns und ihr Mann
Stephan sind Hauseltern und woh-
nen in der Tenne, so nennen sie das
schmucke Haus in der Dorfmitte. Al-
lerdings sind sie dort nicht alleine.
Am Frühstückstisch sitzen gut 16 bis
17 Personen – Praktikanten, Be-
treuer, die Offermanns und natür-
lich Menschen mit Hilfebedarf, Be-
hinderte also, wenn man so will. Sie
alle bilden eine große Familie, sie
wohnen zusammen, essen zusammen
und leben zusammen. Sieben solcher
Familien gibt es in Münzinghof und
eine WG mit vier Leuten.

„Wir gehören alle zusammen und
bewegen uns auf gleicher Augen-
höhe“, sagt Gabi Offermanns und
verweist auf die UN-Konvention
über die Rechte von Menschen mit
Behinderungen. „Dass uns das eine
Behörde sagen muss“, betont sie
kopfschüttelnd. Da macht es sie
durchaus ein bisschen stolz, dass die
Leute in Münzinghof seit gut 30 Jah-
ren versuchen, diese Vorstellung von
der „Ganzheit der Menschheit“ auch
in die Tat umzusetzen – mit Erfolg.

Gemeinsam feiert die Dorfgemein-
schaft hier christliche Feste wie
Ostern und Weihnachten. Freitags
treffen sich alle in der Kneipe im

Ort, die die Bewohner selbst betrei-
ben und nur an diesem Tag aufsper-
ren. An den anderen Abenden gibt es
für die Leute hier ein reichhaltiges
Kursangebot, ähnlich wie in einer
Volkshochschule. Da lernen die Be-
wohner Englisch, spielen Theater,
singen im Chor, basteln oder ver-
suchen sich im Yoga. Die Angebote
sind allesamt freiwillig. Wer keine
Lust hat, kann sich auch auf sein
Zimmer zurückziehen oder etwas
anderes unternehmen. Münzinghof
versteht sich nicht als geschlossenes
Heim, sondern als Lebensgemein-
schaft, in der jeder mit seinen Wün-
schen und Bedürfnissen ernst ge-
nommen wird.

Tagsüber arbeiten die Dorfbewoh-
ner. Jeder hat hier seinen Job – ob
in der Landwirtschaft, der Käserei
oder Bäckerei, in der Gärtnerei, in
der Holz- oder Metallwerkstatt,
beim Hausmeister, in der Kerzenzie-
herei oder im Berufsbildungs-
bereich. Seit 1993 ist die Werkstatt
für behinderte Menschen auch als
solche anerkannt, was dem Verein
finanzielle Unterstützung einbringt.

Insgesamt 64 Menschen mit Hilfe-
bedarf arbeiten in Münzinghof. Da-
zu kommen noch eine Reihe von
Azubis, Zivis, Praktikanten und
Heilerziehungspflege-Schüler. Ein
richtiges Unternehmen. Theresa
Schöberl ist Geschäftsführerin der
Lebensgemeinschaft Münzinghof.
Sie kümmert sich um die gesamte
Verwaltung. Der Vorstand des Ver-
eins besteht mittlerweile aus lauter
externen Kräften. Das ist vom Kolle-
gium des Münzinghofes so gewollt.
Intern wird alle Verantwortung für
das operative Geschäft getragen und
der Vorstand von seiner Generalhaf-
tung befreit.

Einmal im Jahr kommen alle Ver-
einsmitglieder zur großen Versamm-
lung zusammen. Dann legt jeder Re-
chenschaft über seinen Bereich ab.
Jeden Monat tagt die Dorfkonferenz,
der alle am Münzinghof lebenden er-
wachsenen Menschen angehören. Sie
besprechen all das, was den Ort und
die Menschen hier betrifft. Zum Bei-
spiel die anstehenden Bauprojekte
wie etwa das „Haus am Garten“.

Hier soll barrierefreier Wohnraum
für alte Menschen entstehen und
zwar nicht nur für in die Jahre ge-

kommene Mitarbeiter der Werkstät-
ten, sondern auch für ehemalige
Hauseltern. Denn auch für sie ist
Münzinghof zur Heimat geworden,
die sie im Alter nicht verlassen müs-
sen sollen. „Ich lebe hier seit 30 Jah-
ren und bin hier zu Hause“, sagt
Hans-Werner Lossen. Er war hier
Hausvater und freut sich auf ein Le-
ben in der Einliegerwohnung im
„Haus am Garten“. Das Gebäude
soll insgesamt zwölf Menschen mit
Behinderung Platz bieten, davon
können zwei sogar intensiv gepflegt
und palliativ betreut werden. Hinzu
kommt die Wohnung der Hauseltern,
Platz für zwei Hilfskräfte und be-
sagte Einliegerwohnung.

Im August oder September will die
Lebensgemeinschaft mit dem Bau
beginnen. Und auch sonst soll sich
noch viel tun in dem kleinen Ort. Ein
„kommunales Zentrum“ mit einem
Laden und einem Bistro ist ange-
dacht, die Werkstätten gilt es zu er-
weitern, eine Hackschnitzelheizung

ist geplant und ein Schweinestall
soll über kurz oder lang auch noch
her.

Dafür ist der Verein auch auf
Spenden und Hilfe von außen ange-
wiesen. Wer die Lebensgemeinschaft
unterstützen will, kann dies aber
auch tun, indem er dort zum Beispiel
in der dorfeigenen Gärtnerei, der
Käserei oder Bäckerei einkauft. Die
selbst hergestellten Produkte sind

nicht nur lecker, die Mitarbeiter ste-
cken auch ihr Herzblut hinein. „Je-
der bringt sich hier mit ganzer Lust
in die Dorfgemeinschaft ein“, um-
schreibt Gabi Offermanns das Ge-
heimrezept von Münzinghof.

KATJA BUB

Spenden für den Bau des „Haus
am Garten“ an die Lebensgemein-
schaft Münzinghof, Konto 71 777 07
der Sozialbank, BLZ 370 205 00.

Schräges und Schäufele

HERSBRUCK – Der Lions-Club Hersbruck veranstaltet am Samstag, 8. Mai,
im Hirtenmuseum ein Schäufele-Essen mit Programm. Es tritt die Kabarett-
gruppe „Schrägschrauben“ aus Vohenstrauß mit ihrem Programm „Famili-
enfeiern und andere Katastrophen“ auf. Monika Helmstreit und Regina Die-
gel präsentieren ein pointenreiches Feuerwerk rund um Probleme, die jeder
kennt. Zuvor gibt es leckeres Schäufele mit Beilagen. Beginn ist um 18 Uhr,
Einlass um 17.47 Uhr. Karten gibt es in der Stadtapotheke, in der Apotheke
im City-Park, bei Tabak Biegel und beim Lions-Club. Der Erlös der Ver-
anstaltung kommt gemeinnützigen Zwecken zugute.

Keine Eile bei der Mittelschule
Landkreis-Bürgermeister trafen sich – Gemeinsame Projekte erst ab Schuljahr 2011/2012

Nach dem Informationsaustausch im Laufer Rathaus stellten sich die Bürgermeister aus dem Landkreis Nürnberger Land
noch zum Gruppenfoto auf. Foto: Hiller

LAUF – Zu einem Informations-
austausch zum Thema Mittelschule
trafen sich die Bürgermeister des
Landkreises Nürnberger Land im
Laufer Rathaus. Dabei waren sich
die Rathaus-Chefs am Ende darin ei-
nig, die Hauptschulverbünde erst
mit dem übernächsten Schuljahr (ab
Herbst 2011) zu starten. Mit Aus-
nahme von Röthenbach und Burg-
thann, wo die Voraussetzungen für
eine sofortige Einführung der Mit-
telschule schon jetzt gegeben sind.

Der Vorsitzende des Bayerischen
Gemeindetages Kreisverband Nürn-
berger Land, Bürgermeister Konrad
Rupprecht aus Feucht, bedankte
sich beim Hausherrn, Bürgermeister
Benedikt Bisping, für die Anregung
zu dem Treffen. Bei dieser Gelegen-
heit konnte Rupprecht auch den

neuen Bürgermeister von Hersbruck,
Robert Ilg, im Kollegenkreis will-
kommen heißen.

Großer Zeitdruck
Die Bürgermeister waren sich ei-

nig, dass die Bildung von Schulver-
bünden der Hauptschulen im Land-
kreis Nürnberger Land nicht so
schnell geschehen kann, wie dies
vom Schulamt angedacht war. Da-
nach müssten mit großem Zeitdruck
unter anderem verschiedene Verträ-
ge zwischen den beteiligten Kom-
munen geschlossen werden, um ei-
nen Start der Mittelschule für das
kommende Schuljahr zu ermögli-
chen.

Weil die gesetzlichen Grundlagen
dazu erst im August feststehen wer-
den und es noch viele Detailproble-

me zu lösen gelte, sprachen sich die
anwesenden Bürgermeister für die
gemeinsamen Mittelschulen erst ab
dem Schuljahr 2011/2012 aus. Aus-
genommen sind nur die Hauptschule
in Röthenbach, die die Kriterien ei-
ner Mittelschule ohne weiteren Part-
ner alleine bewerkstelligen kann,
und die Hauptschule Burgthann, die
mit den Oberpfälzer Partnern Post-
bauer-Heng und Pyrbaum bereits
seit längerer Zeit erfolgreich koope-
riert. 

Nachteile für die Schüler im
Landkreis erwarten die Bürgermeis-
ter indes nicht, wie Konrad Rupp-
recht meint, da die bisherige be-
währte Zusammenarbeit der Haupt-
schulen, beispielsweise zur Einrich-
tung von M-Klassen, auch im Schul-
jahr 2010/2011 fortgeführt wird.

Veranstalter aufgepasst
Gastättenrecht geändert – Mehr Zeit bei Gestattungsanträgen

NÜRNBERGER LAND – Gestat-
tungsanträge nach Paragraph 12 des
Gaststättengesetzes sollten mindes-
tens vier Wochen vor dem Veranstal-
tungstermin bei der zuständigen Ge-
meinde eingereicht werden. Darauf
weist das Landratsamt hin.

Um dem zunehmenden Alkohol-
missbrauch von Jugendlichen ent-
gegenwirken zu können, wurde zum
1. März das Gaststättenrecht geän-
dert. Dies betrifft vor allem Vereine
und andere private Veranstalter, die
eine Gestattung für den vorüber-
gehenden Gaststättenbetrieb benö-
tigen. Das ist immer dann der Fall,
wenn bei einer Veranstaltung alko-

holische Getränke ausgeschenkt
werden sollen.

Durch die Gesetzesänderung sind
die Städte, Märkte, Gemeinden und
Verwaltungsgemeinschaften ver-
pflichtet, vor Erteilung einer ent-
sprechenden Gestattung sowohl die
Polizei als auch das Jugendamt des
Landratsamtes anzuhören. Sie sind
gehalten, die von den jeweiligen
Stellen gemachten Vorschläge und
Auflagen in den Gestattungs-
bescheid aufzunehmen. Das bedeu-
tet für die Veranstalter, dass zeitlich
knapp eingereichte Anträge unter
Umständen nicht mehr genehmigt
werden können.


